
Schulnachrichten.
"HG>"

I. Allgemeine Aelsrnerfassung dee Anstalt.

I. Übersichtüber die Wochenstundenzahlin den einzelnen Oehrgegenstiinden.

VI ! V IV IIIL III^. IIL 11^. IL IH. Sum¬
me

I. Religion 3 2 2 2 2 2 2

3

2 2 19

2, Deutsch 4 3 3 2 2 3 3 3 26

3. Lateinisch 8 8 7 7 7

6

7 6 6 6 62

4. Griechisch — — — 6 6 6 6 6 36

5, Französisch — — 4 3 3 3 2 2 2 19

6. Geschichte und Erdkunde 2 2 4 3 3 3 3 3 8 26

?. Rechnen und Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 4 34

8, Naturbeschreibung 2 2 2 2 8

9. Elemente der Chemie und Mineralogie, Physik — — — — 2 2 2 2 2 10

IN. Schreiben 2 2 4

11. Zeichneu — 2 2 2 2 Freizeichnen'2 Stunden 10

12. Gesang 2 1 Chorgcsang 3 Stunden 6

13. Turnen Montag, Dienstag, Freitag 2 Stunden 6

14. Englisch (wahlfrei) > 2 2 2 6

15. Hebräisch (wahlfrei) 2 2 2 6

i

^v ^^

^585^
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3? Verteilung der Lehrgegenstiinde von Ostern 189? bis Ostern 1898.

i

Namen
der Professoren
bez. Oberlehrer

Klassen¬
lehrer
von

1^ u. L 11.4. IIL III^. III2 IV V VI
Summe

der
wockientl.
Stunden

1. Direktor
Schneider

I 3 Deutsch
t> Griech. 2 Relig. 11

2. Professor
Dr. Appelmann

11^. 6 Latein 6 Latein
2 Franz. 6 Griech. 20

3. Professor
Weinert

III2 3Gesch.u.
Erdtde.

3 Gesch. u.
Erdtde.

3 Deutsch
3 Franz.

2 Deutsch
7 Latein 21

4. Oberlehrer
Vchmidt

IIL 6 Griech.
7 Latein
3 Gesch. u.

Erdkde.
3 Gesch. u.

Erdtde. 2 Erdkde. 21

5. Oberlehrer
Nüchcl 2 Englisch 2 Englisch 4 Math.

2 Physik
3 Math.
2 Natur.

4 Math.
2 Natur. 2 Natur. 23

6. Oberlehrer
Mührcr

4 Math.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

3 Math.
2 Natur.

4 Rechnen
2 Natur.

23

?. Oberlehrer
Dr. Peters

V 2 Franz. 3 Deutsch
3 Franz.
3 Gesch. u.

Erdtde.
3 Deutsch
8 Latein 2 Erdkde. 24

8. Oberlehrer
Redlin

III^. 2 Relig.
2 Hebr.

2 Relig.
6 Griech.

2 Deutsch
7 Latein 2 Relig. 23

9. Oberlehrer
Kurz

IV 2 Reliq.
2 Hebr. 6 Griech. 3 Franz. 3 Deutsch

7 Latein 23

10. Oberlehrer
Gast

VI 2 Relig.
2 Relig.
4 Franz.
2 Gesch.
2 Erdkde.

.
4 Deutsch
8 Latein 24

11. Technischer Gymnasial¬
lehrer Strehlte 2 Zeichnen (wahlfrei) 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen

2 Schreib.
3 Relig.
4 Rechnen
2 Schreib.

21-1-6
Turnen

12. Gesanglehrer
Niptow 3 Gesang I. Chor 1 Gesang 2 Gesang 6



3? ArbeitsKlllender für das
Normal»
»ibeitszeir Montag Dienstag Mittw 0 ch

I
3 St.

Deutsche Aufsätze: 1. Novbr., 6. Dezbr.,
17. Jan., 21. Febr. und Prüfuugs-
nufsatz.

1. Relig.: Leistg. für Kirchcngesch. und
Glaubenslehre 7» St.

2. Lllt.: Vorbercitg. für ßornz 1 „
3. Griech.: Vorber. für Homer IV» „
4. Gesch.: Leistg. für alte Ge¬

schichteoder Erdkunde °/< „

Lllt. Extemporalien: 26. Oktbr., 9., 23.
Novbr., ?. Dezbr., 11., 25. Jan., 8.,

., 22. Febr., 8. März.
Übersetzungen:19. Oktbr., 14. Dezbr,

18. Jan., 1. März.
1. Lllt.: Leistg. für Extemporale oder

Gramm, '/< St.
2. Gricch.: Vorber. f. Sophokles

oder Plato I „
3. Gesch.:Leistg.f. mittlere nnd

neuere Geschichte 1 „
4. Pliys.: Wochenleistung V2 ,/

Gricch.Arbeiten (an den eingeklammerten
Tagen Rückübersetzungen):20. Oktbr.,
(3.), 17. Noubr., (I.), 15. Dezbr., 12.,
(19.) Jan., 16., (23.) Febr., 16. März.

1. Lllt.: Vorbereitung für Cicero 1 St.
2. Gricch.: Leistg. für Gramm.

oder Extemporale V» »
3. Frauz.: Leistung,für Lektüre

od. Übersetzen ins Franz. ^> „
3V< St. 4. Mllthem.: Plnnimetrischeund

stereomctr. Aufgaben 1 „
3 St.

3 V, St.

Ilä
3 St.

Deutsche Aussätze:Vgl. I.
1. Rclig.: Leistg. für Bibeltunde V? St.
2. Deutsch1 Wochenleistung 1 „
3. Lllt.: Vorber. für den Dichter "'^ „
4. Griech. : Vorbei, auf Prosnlekt. V-> „

Lllt. Arbeiten: Vgl. I.
1. Lllt.: Vorber. auf Gramm.

oder Extemporale ^ z?>t.
2. Gricch.: Vorber. f. den Dichter °/4 „
3. Mllthcm.:Leistg. f. Planimetrie I „

Griech. Arbeiten: Vgl. I.
1. Griech.: Vorber. auf Gramm.

und Extemporale ^ St.
2. Frlluz.: Vorber. auf Gramm. '/» „
3. Gesch.:Wochenleistung 1 „

3 St. 2'/» St. 2',-2 St.

«5
2'/- St.

Deutsche Aufsätze:25. Oktbr., 22. Novbr.,
20. Dezbr., I?. Jan., 14. Febr., 14. März.

1. Deutsch: Wochenleistung ^ St.
2. Lllt.: Vorder, für Prosnlekt. 1 „
3. Gesch.:Wochenleistung ^ „

Lllt. Arbeite»: Vgl. I. In den Zwischen¬
wochen,in denen nicht eine Übersetzung
ansteht, Übungsarbeiten.

1. Lllt.: Vorder, auf Gramm, und
Extemporale "/., >Vt.

2. Gliech.: Vorder,auf Prosalett. ^ „
3. Mlltlicm.:Arithmct. Aufgaben ° > „

Gricch. Arbeiten: 3., 17. Novbr., 1„ 15.
Dezbr., 19. Jan., 2., 16. Febr., 2.,
16. März.

1. Relig.: Vorbei, f. Bibelkunde '/- St.
2. Gricch.: Vorder, für Gramm.

2V2 St. nnd Extemporale ^i „
3. Frlluz.: Vorber. für Lektüre ^ „

2>/> St. 4. Phys.: Wocheuleistung ' 2 „
2'2 St.

III 4
2V- St.

Deutsche Aufsätze:Vgl. 112.
1. Nclig.: Leistg.für Bibelkunde

und Kirchengeschichte V2 St.
2. Lllt.: Leistungfür Lektüre V2 „
3. Mnthem.! Planimetrie 1 „

Lllt. Arbeite«: Vgl, 112.
1. Lllt.: Extemp. uud Gramm, " > St.
2. Gricch.: Grnnunatik °/< „
3. Frlluz.: Leistg.für Lektüre V, «

Gricch. Arbeiten: Vgl. II 2.
1. Griech.: Leistung für Lektüre " > St.
2. Deutsch: Wochenleistung V< „
3. Gesch.:Wochenleistung 1 „

2^/< Ü5t. 2'/» St.
2 St.

III L

Dcutsche Arbeiten: Vgl. 112.
1. Relig.: Leistg.für Kntech. V2 St.
2. Lllt.: Vorder, für Cäsar 1 „
3. Erdl.: Wochenleistung V2 „

Lllt. Arbeiten: Vgl. II 2.
1. Lllt.: Vorber. für Ertemp. od.

Grammatik V> St.
2. Gricch.: Vorber. für Lektüre

und Grammatik °/4 „
3. Frnuz.: Vorber. für Lektüre

und Grammatik V2 „

Gricch. Arbeiten: Vgl. 112.
1. Griech.: Vorber. für Extemp.

und Grammatik 2/4 <^.
2. Gesch.:Wochenleistung '/-» „

2 St. 2 St. 3. Müthcin.: Leistg.f. Arithmetik V_> „
2 St.

2 St.

DeutscheArbeite«: 25. Oktbr., 8., 22.
Novbr., 6. Dezbr., 10., 24. Jan.,
?., 21. Febr., ?. März.

1. Lllt.: Vorber. für Weller V2 St.
2. Frlluz.: Vokabeln und Sähe °^> „
3. Mllthcm.: Exempcl V2 „

Lllt. Arbeiten: 2., 16., 30. Novbr., 14.
Dezbr., 18. Jan., I., 15. Febr., I.,
1,5. März. In den Zwischenwochen
Übungsarbeiten.

1. Relig.: Vibelknnde V2 St.
2. Lllt.: Vorber. für Extemp.

oder Grammatik V» „
3. Natur!.: Wochenleistung V2 „

1^2 St.

1. Lllt.: Vorber. für Weller V2 St.
2, Gesch.:Wocheuleistung 1 „

IV
2 St.

IV2 „

1'/< St.

V
IV2 St.

Deutsche Arbeiten: „Vgl. IV. In den
ZwischenwochenÜbungsarbeiten.

1. Lllt.: Vokabeln und Sähe I St.
2. Er«.: Wochenleistung V2 „

Lllt. Arbeite«: Vgl. IV.
1. Lllt.: Vokabeln und Sätze ^2 ^Dt.
2. Relig.: Kntech. n. Kirchenlied V2 „
3. Rechnen:Einige Aufgaben V2 „

1. Deutsch:Erzählungen aus der
alten Sage und Geschichte ^ St.

2. Lllt.: Vokabeln und Sätze V-l ,/
3. Nllturbcschr.:Wochenleistung V2 «

IV2 St. IV2 St. IV. St.

VI
1 St.

Dcutsche Arbeiten: Vgl. V.
1. Lllt.: Vokabeln und Sätze V2 St.
2. Deutsch: Memorier- oder

grammat. Leistung V2 „

Lat. Arbeiten: Vgl. IV.
1. Religion V2 St.
2 8«t.:'Vokabeln uud Satze "2 „

1. Lllt.: Sätze uud Vokabeln V- St.
2. Rechne«:Einige Aufgaben V^ „
3. Gcsllug: Lernenvon LiedertextenV-» »

1 St. 1 St.
I .

i

l

Winterhlllbjal,r 1897/98.

Donnerstag

Franz. Ubersetzuugcu: 21. Oktbr., 11. Novbr.,
2. Dezbr., 6., 27. Jan., 17. Febr., 10. März.

1. Nclig.: Leistung für Vibelknnde
und Kirchenlied V2 St.

2. Lllt.: Vorbereitung für bornz 1 „
3. Griech.: Vorbereitung für Homer 1 „
4. Mllthcm.: Wicderholungslcistung 1 „

3V2 St.

Franz. Arbeite«: Vgl. I.
1. Relig.: Memoricrleistung V2 St.
2. Lllt.: Vorber. auf Profalcktüre °4 „
3. Mllthcnl.: Leistung für Arithmetik 1 „
4. Phys.: Wochenleistung V« „

2V> St.

Fillnz. Arbeiten: 28. Oktbr., 18. Novbr.,
2. Deebr., 6., 27. Jan., 17. Febr., 10. März.

1. Lllt.: Vorbereitung für Grammatik ^ St.
2. Franz.: Vorbereitung für Extemp.

oder Grammatik V< „
3. Erbt.: Wochenleistung V2 «
4. Mllthcm.: WiedcrholungSleistnng >/2 „

2V4 St.

Franz. Arbeiten: Vgl. 112.
1. Relig.: Leistung f. Gedächtnisstoff V2 St.
2. Gricch.: Leistung für Grammatik 1 „
3. Er>l.: Wochenleistung V« ..

2 St.

Frlluz. Arbeiten: 4., 18. Novbr., 2., 16. Deebr.,
13., 27. Inn., 10., 24. Febr., 10. März.

1. Relig.! Leistung für Vibelknnde V2 St.
2. Franz.: Vorbereitung für Extemp.

oder Lektüre V» „
3. Rlltnrl.: Wochenleistuug V» „

I V4 St.

Frlluz. Arbeite»: Vgl. III 2.
1. Franz.: Vokabeln und Sätze
2. Mllthcm.: Planimetr. Leistung
3. Erdl.: Wochenleistung

"2 St.

1°/^ St.

1. Deutsch:Memorieren oder grnmm.
Leistung V^ St.

2. Lnt.: Vokabeln uud Sätze '/^ „
IV2 St.

1. Relig.:
2. Dentsch: Memorieren oder grnmm.

Leistung
3. Lllt.! Vokabeln uud Sähe

','2 St.

1 St.

Freitag

Mllthcm. Arbeiten: 28. Oktbr., 18. Novbr.,
9. Dezbr., 13. Jan., 3., 24. Febr., 17. März.

1. Deutsch: Leistung für Littcratur IV2 St.
2. Lllt.: Vorbereitung für Cicero 1 „
3. Gricch.: Vorber. für Sophokles

oder Plnto 1 „
3V-2 St.

Mllthcm. Arbcitcn: Vgl. I.
1. Lllt.: Vorbereitung auf d. Dichter ^ St.
2. Griech.: Vorber. nuf Prosnlektüre V» „
3. Mllthcm.: Wiederholnngslcistung ^ „
4. Erdl.: Wochenleistung V2 „

2^ St.

Mllthem. Arbcitcn: 5. Novbr., 26. Novbr.,
17. Dezbr., 21. Jan., N. Febr., 4.,
18. März.

1. Lllt.: Vorber. auf Prosnlektüre ^
2. Gricch.: Vorbercituug für Homer 1
3. Mllthcm.: Plnnimelr. Aufgaben V»

St.

2V- St.

Mllthcm. Arbeiten: Vgl. 112.
1. Lllt.: Leistung für Lektüre
2. Mllthcm.: Arithmetik
3. Nllturl.: Wochenleistung

1 St.

V2 "
!V< St.

Mllthcm. Arbeiten: Vgl. I.
1. Lllt.: Vorbereitung für Caesar V-: St.
2. Gricch.: Vorbereitung für Lektüre

und Grammatik °/^ ,,
2. Mllthem.: Leistung für Planim. '"4 „

:t.

Mllthcm. Arbeiten: Vgl. I.
1. Relig.: Katechism. und Kirchenld. V. St.
2. Deutsch: Memorierleisluug V^ „
3. Lllt.: Grammat. Wiederholung V2 „

1^ >i-t.

Rcchcnllibeitcn: 5., 19. Novbr., 3,, 17. Dezbr.,
14., 28. Jan., I I., 25. Febr., 11. Mürz.

1. Lllt.: Wiederholung 1 St.
2. Relig.: BiblischeGeschichten >/2 ^

Sonnabend

1. Deutsch:Leistung für Psychologie
oder Grammatik V2 St.

2. Franz.: Leistung für Lektüre 1 „
3. Mllthem.: Arithm. nnd trigonom.

Aufgaben 1 „
2V2 St.

1. Lllt.: Vorber. nuf Prosalektüre 1 St.
2. Gricch.: V°-ber. nuf d. Dichter V^ „
3. Fr»«;.: Vorber. auf Lektüre V2 „

2V< St.

1. Relig.: Memorierleistung "2 St.
2. Lllt.: Vorbereitung für Ovid 1 „
3. Gricch.: Vorber. für Profalektü re V4 „

2V^ St.

I. Franz.: Leistung für Grammatik V2 St.
-'. Gricch.: Leistung für Lektüre
3. Lllt.: Leistung für Grammatik

2V4 St.

1. Deutsch: Wochenleistung V> St.
2. Lllt.: Leistung f. Caes. und Gramm. V^ „
3. Gricch.: Vorbereitung für Lektüre

und Grammatik V^ „
2 St.

1. Lllt.: Gramm, oder Wiederholung
nuS Weller V2 St.

2. Franz.: Vokabeln und Sätze V2 „
3. Mllthem.: Planimetr. Leistung V2 „

IV2 St.

IV2 St.

Rechcnlllbcitcu: Vgl. V.
1. Erdl.: Wochenleistnug
2. Lllt.: Vokabeln und Sätze
3. Rechnen:

V^ St.

vi:
1 St.

1. Lllt.: Vorbereitung znr Lektüre Vl St.
2. Rcchncu: Ginige Aufgaben V^ „

1'/2 St.

1. Lllt.: Vokabeln und Sähe
2. Deutsch:Geschichte
3. Nllturbcschr.:

V2 St.
V4 „

1 St.



3. Übersicht über die im abgelaufenen Hchuljahre behandelten Unterrichtsab schnitte.

Ordinarius:
' r l m a.

Direktor Schneider,

Religion. 2 Stunden. Sommerhalbjahr: Kirchengcschichte. Winterhalbjahr: Erklärung des Evan¬
geliums Iohannis und ausgewählter Stelleu aus den Briefen des nenen Testaments.
Wiederholung des Gedächtnisstoffes. Redlin.

Deutsch. 3 Stunde». Beleuchtung der Aufgabe der Kuust im allgemeinen uud der Dichtkunst im
besonderen, angelehnt an die Besprechung von Lessings Laokuon nnd Hambnrger Drama¬
turgie und Schillers Abhandlnngen über den Grund des Vergnügens an tragischen Gegen¬
ständen und die tragische Kunst; Lektüre uon Goethes Iphigenie und Tusso, von Schillers
Braut von Messina und lyrischen Liedern beider Dichter. Nach kurzem Überblick über
den Zustaud der deutschen Litteratur im 16. und 17. Jahrhundert das Leben Klopstocks,
Lessings, Herders, Goethes, Schillers, Vorträge der Schüler über Leben und Werke
von Dichtern.

Psychologie. Das Wichtigste aus der Lehre vom Denken (Bildung uon Begriffen,
Urteilen, Schlüssen nnd Beweisen), Fühlen uud Wollen. SprachgeschichtlicheBelehrungen,
»wöchentlich 1 Aufsatz über folgende Themata:

1. «.) Ein Held ist, der das Leben Großem opfert,
Wer's für ein Nichts vergeudet, ist ein Thor.

K) Welchen Augenblick würde der Maler aus Goethes Ballade „Der Sänger" zur
Darstellung wählen?

2. Welche Mahnung enthält das Wort Lebenskunst?
3. Inwiefern kann der homerische Achilleus das Ideal eines griechischen Jünglings

genannt werden? (Reifeprüfungsaufsatz.)
4. Warum übt die Lektüre des Demosthenes eine so packendeWirkung aus? (Klasseu-

aufsatz.)
5. Erscheint in Lessings Emilia Galutti der Tod der Emilia uon der Hand des Vaters

genügend gerechtfertigt?
6. Welche Umstände begünstigten das Aufblühen der deutschen Litteratur im 18. Jahr¬

hundert?
?. Die Quellen des Gehorsams.
8. War unser Auge uicht sonnenhaft.

Wie könnten wir das Licht erblicken?
Lebte nicht in uns des Gottes Kraft,
Wie könnt' uns Göttliches entzücken?

9. Wie führt der Dichter im Sophokleischen Ajas die Länternng der Leidenschaften
und die Verföhnnng mit dem Helden herbei? (Klassenaufsatz.)

10. Preußen am Ende der grußeu Kriege unter Friedrich Wilhelm I. und Friedrich
Wilhelm II I.: welche Erfolge hatte es zu jeder Zeit erreicht, welche Aufgaben vor sich?
(Reifeprwün^sam'satz.) Schneider.

!l
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Latein. 6 Stunden. Lektüre: Uni-. Ocl. III. IV. mit Auswahl. HM. 11,3. I°ac. 6^rm«m3, und
^.A'icolu ^zs^^^ Ausu>ahl aus Ciceros Briefen. Unvorbereitetes Übersetzen aus Liuius.
Auswendiglernen einiger Oden des Horaz. Übersicht über die römische Litteratur. Gram¬
matische Wiederholungen. Im Anschluß an die Lektüre Belehrungen aus der Metrik,
Stilistik, Synonymik. 14tägig ein Extemporale, alle 4 Wochen eine Übersetzung aus dem
Lateinischen in der Klasse. Gelegentlich schriftlicheAusarbeitungen über Gegenstände aus
Klassenlektüre. Appelmann.

Griechisch. 6 Stuudeu. Lektüre: Homer, Ilias XIII—XXIV. Demosthenes, die drei olynthischen
Reden und die Rede über den Frieden. Sophokles, Ajas. Pluto, Phadun, Kap. 1—31
und weiterhin mit Auswahl, Überblick über die griechischeLitteraturentwickelung bis auf
Aristoteles, Auswendiglernen geeigneter Stellen aus Homer und Sophokles. Grammatische
Wiederholungen aus allen Gebieten nach Bedürfnis, 4wöchentlich eine Übersetzung aus
dem Griechischen und eine Rückübersetzung ins Griechische. Schneider.

Französisch. 2 Stunde». Lektüre: Im Sommer: lÄne, la Francs eonteinpoi-awe; im Winter:
eoii-LzpnuäencL6e ?ieckpi-ie 1e Aranck von Voltaire. Gelegentliche Wiederholungen aus der
Grammatik nach Bedürfnis nebst mündlichen Übersetzungen ins Französische. Sprech¬
übungen'und Vorträge. Alle 3 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem Franzö¬
sischen. Dr. Peters.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Geschichte des Mittelalters im Zusammenhange. Regel¬
mäßige Wiederholungen aus der Geschichte der Neuzeit; gelegeutliche Wiederholungen aus
der Erdkunde nach Bedürfnis. We inert.

Mathematik. 4 Stunden. Summer: Trigonometrie. Zinseszins und Rentenrechnnng. Binomischer
Lehrsatz für ganze positive Exponenten. Winter: Stereometrie. Daneben beständige
Übungen in der Lösung von Aufgaben aus den verschiedensten Gebieten. 3wöchentlich ein
Extemporale.

Abiturienten-Aufgaben. Michaelis 1897.

1. Wie hoch ist der Kreidefelsen von Stubbenkammer, wenn jemand einen von ihm
horizontal geworfenen Stein nach 5^ Sekunden am Strande aufschlagen hört?
(Der Luftwiderstand bleibt unberücksichtigt.)

2. Um zwei Räder von den Radien r ^- 1,2 °> und ? - 0,4 °°, deren Centralabstand
e ^ 3,4"' beträgt, ist ein gespannter Treibriemen gelegt. Wie lang ist derselbe?

3. Wie groß sind die Entfernungen der Centrcn zweier Kreise mit den Gleichungen:
x- ^ 52 „ g ^ o

x' — 6 x > 7' > 6 )' - 0
von der gemeinsamen Sehne?

4. Welches Kugelsegment ist gleich einem Cylinder von gleicher Grundfläche und Höhe?

Ostern 1898.
I.Aus eiucm Stiftsvermögen von 14 250 Mark, das zu 4 "/» angelegt ist, wird

jährlich an Pensionen und Verwaltnngskosten 430 Mark verausgabt. Wie ist der
Vermögensstand nach 15 Jahren?
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2. Wie viel Liter Wasser faßt eine Kugelschale,deren lichte Weite 0,8 '" und deren
Tiefe 25 "" beträgt?

3. An einer Waldspitze gehen die geradlinigen Grenzen unter einem Winkel vun 48
Grad auseinander uud siud — die eine in einer Entfernung von 594,6"', die
andere in einer Entfernung von 489,7 °° von jenem Punkte — dnrch einen geraden
Waldweg verbunden. Von der Mitte dieses Weges soll quer durch den Wald eine
Schneise geschlagen «erden, die genau nach der Waldspitze führt. Unter welchem
Winkel mit dem Waldwege muß dies geschehen?

4. Wu liegen die Mittelpunkte aller Sehnen, die durch den Scheitelpunkt einer Parabel
gehen? Mührer.

Physik. 2 Stunden. Sommer: Mechanik; Bewegung, Kraft, Arbeit, Kräftezerlegung,Fall, Pendel-
beweguug. Winter: Stoß, Wellenbewegung,Akustik; einiges über flüssige und luftförmige
Körper. Repetitiunen. Mührer.

Englisch. (Wahlfrei.) 2 Stunden. Summer: Julius Caesar von Shakespeare
(Hauptwort, Fürwörter.) ^llals» nl n (4i-ancllÄtll6r von Scott.

Hebräisch. (Wahlfrei.) 2 Stuudcu. Ausgewählte Pfalmen und geschichtlicheAbschnitte. Gram
matisckc Wiederholuugeu. Monatlich eine schriftliche Arbeit. Rcdlin.

Winter: Syntax
Buchet.

Obersekunda.
Ordinarius: Professor I)r. Appelmann.

Religion. 2 Stunden. Lektüre der Apostelgeschichte nnd einzelner Abschnitte aus deu Briefen
Pauli an die Thcssalouicher, Galater, Korinther, Römer. Wiederholung des Katechismus
unter besonderer Hervorhebuug seiner Gliederung. Wiederholung aller bisher gelernten
Sprüche uud Kirchenlieder. Kurz.

Deutsch. 3 Stunden. Nach einer kurzen Einführung in die mittelhochdeutsche Grammatik und
Verslehre Übersicht über die Entwickelung der deutschen Epik, Didaktik und Lyrik im
Mittelalter in Verbindung mit der Lektüre her betreffenden Abschnitte im Lesebuche.
Schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse über Gegenstände des Unterrichts und kurze
Vorträge der Schüler aus der Lektüre und Literaturgeschichte. Götz von Berlichingen.
Aufätze über folgende Themata:

1. Bescheidenheit
Für junges Blut
Ein schön Geschmeid
Und großes Gut.

2. Was erfahren wir aus der nordischen Sage für die Erkenntnis des Nibeluugenliedes?
3. Der Ackerbau, die Grundlage aller Kultur.
4. Warum feiern wir das Sedanfest? (Klassenaufsatz.)
5. Siegfried, eine echt deutsche Heldengestalt.
6. Der Ruhm der Ahnen ist ein Hort der Enkel.
7. '^^l<7r«i' /<ti» «6c<^. (Pindar.)



8. Charakteristik der Elisabeth in Goethes „Götz von Berlichingen."
9. Geschichtliches, Zeitgeschichtliches und Ungeschichtliches in Goethes „Götz von

Berlichingen." Peters.
Latein. 6 Stunden. Im Sommer 82.II. äs eonim. 0«.t., im Winter Oic. (^t. N^j., Ver^il ^,en. III

mit Auswahl, Abschnitte aus VII nnd XI. Daneben Übungen im Übersetzen aus dem
Stegreif, grammatische Wiederholungen nnd Belehrungen über wichtigere Punkte der Stilistik
und Synonymik im Anschluß an die Lektüre. Alle 14 Tage ein Extemporale, alle 6 Wochen
eine schriftliche Übersetzung aus dem Lateinischen. Gelegentlich schriftlicheAusarbeitungen
im Anschluß an Gegenstände aus der Lektüre, wie Auswendiglernen von einigen Stellen
der Äneide. Appelmann.

Griechisch. 6 Stunden. Lektüre: Xeu. ^Isinor. I, 1 uud 2. Hsroä. VIII, 173 bis 238. Nom.
06. XIII — XVIII mit Auswahl. Unvorbereitetes Übersetzen aus X«m. (ü^r. Wiederholung
und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. Alle 4 Wochen eine schriftlicheÜbersetzung
aus dem Griechischen in das Deutsche, in der Zwischenzeit Rückübersetzungen aus der
Klassenlektüre. Gelegentlich schriftliche Ausarbeitungen über den Inhalt gelesener Ab¬
schnitte. Etwa 100 Homerversc sind auswendig gelernt. Schmidt.

Französisch. 2 Stunden. Lektüre: Toepffer, XouvsIlW ^nsvoi868. Grammatik: Gelegentliche
Wiederholungen nebst mündlichen Übersetzungen ins Französische. Alle 3 Wochen eine schrift¬
liche Übersetzung aus dem Französischen. Sprechübungen. Appelmann.

Geschichte uud Erdkunde. 3 Stunden. Im Sommer griechische Geschichte, im Winter römische
Geschichte unter besonderer Berücksichtigung der Verfassungs- und Kultnr-Verhältnisse.
Wiederholung aus der Erdkunde nach dem Bedürfnis. Weinert.

Mathematik. 4 Stunden. Summer: Arithmetik. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und
Logarithmen. Exponential-Glcichungen. Gleichungen, einschließlich der quadratischen, mit
mehreren Unbekannten. Daneben Wiederholungen und Übungen in der Planimetrie.
Winter: Abschluß der Planimetrie, Ähnlichkeitslehre. Trigonometrie bis zur Behandlung
der Grnndanfgaben über das schiefwinklige Dreieck. Daneben arithmetische Übungen.
3wöchcntlich Ertemporalien. Mührer.

Physik. 2 Stunden. Wärmelehre, Wcirmeuerhältnisse des Erdballes. Magnetismus, Elektricität,
dabei Wiederholung und Erweiterung der chemischenGrundbegriffe, Mührer.

Englisch. (Wahlfrei.) 2 Stunden. Formenlehre. Mündliche nnd schriftliche Übungen im An¬
schluß an die Grammatik von Koch. Buchet.

Hebräisch. (Wahlfrei.) 2 Stunden. Die Elemente der hebräischen Laut- und Formenlehre.
Lektüre von Genesis 1—4. Monatlich eine schriftliche Arbeit. Kurz.

AnterseKunda.
Ordinarius: Oberlehrer Schmidt.

Religion. 2 Stunden. Bibelkunde des alten Testaments. Im Winter das Evangelium Matthäi
nach Luthers Übersetzung. Wiederholung des Katechismus und der Kirchenlieder.

Kurz.
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Deutsch. 3 Stunden. Übersicht über die Dichtungsarten mit besonderer Berücksichtigung der epischen
Poesie. Kurze Vorträge. Disponierübungen. Lektüre: Im Sommer Goethes Hermann
und Dorothea. Im Winter Schillers Jungfrau von Orleans und Lessings Minna von
Barnhelm. 4wöchentlich ein Aufsatz:

1. Die Charakterentwickelungdes Rudenz in Schillers „Wilhelm Tell".
2. Die Vertriebenen in Goethes „Hermann und Dorothea" auf dem Zuge und am

Rastplätze. (Klassenaufsatz.)
3. Die französische Revolution in Goethes „Hermann und Dorothea" und in Schillers

„Lied von der Glocke".
4. Die Umgestaltung des Verkehrs durch die Verkehrsmittel der Neuzeit.
5. Hermanns Vaterstadt nach Goethes „Hermann und Dorothea". (Klassen- und

Prüfungsaufslltz.)
6. Die Lage Frankreichs vor dem Auftreten der Johanna.
?. Isabeau und Johanna als Friedensstifterinnen.
8. Ans Vaterland, ans teure, schließ dich an,

Das halte fest mit deinem ganzen Herzen. (Klassenaufsatz.)
9. Der Vater der Jungfrau von Orleans.

10. Die Vertreter des Heeres Friedrichs des Großen in Lessings „Minna von Barnhelm".
11. Tellheim uud Minna vor dem Beginn der Handlung in Lessings „Minna von

Barnhelm". (Prüfungsanfsatz.) Weinert.
Latein. 7 Stuuden. Lektüre: Livius XXI mit Auswahl. Quid, Auswahl. Uuuorbcreitctes

Übersetzenaus <ün.68. Kell, eiv. III. Mündliche Inhaltsangaben in lateinischer Sprache.
Zusammenfassendeund ergänzendeWiederholung der Grammatik, besonders der Tempus-
und Moduslehre. Im Anschlüsse an die Lektüre Belehrungen aus der Stilistik und Syno¬
nymik. Wöchentlicheine schriftliche Übersetzung aus dem Deutschen, alle 6 Wochen eine
Übersetzung aus dem Lateinischen. Gelegentlich schriftlicheAusarbeitungen über den Inhalt
gelesener Abschnitte. Schmidt.

Griechisch.6 Stunden. Lektüre: Im Sommer Tenophon Anabasis III und IV, im Winter
Hellenika I, II mit Auswahl. — Homer Odyssee I, IX, Buch VI. — Grammatik: Wieder¬
holung und Ergänznng der Formenlehre und der Präpositionen; Syntax der Casus,
Tempora und Modi mit Musterbeispielen. — I4tägig ein Extemporale.

Redlin.
Französisch. 3 Stunden. Lektüre: Im Sommer Gabriel Monod, ^Ileinaiuiz et IVan^iz, 8<mvsnii-8

cke eampaMs: Net/, Löclau, 1^ I^air6. Im Winter Voltaire, !Ü8t. äe <HarIß8 XII 1—6.
Einige Gedichte. Grammatik: Syntax des Fürworts, Adjektivs, Zeitworts (Zeiten, Modi,
Infinitiv, Particip). Alle 3 Wochen ein Extemporale. Weinert.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Daneben Wiederholung der vorausgehenden
deutschen und brandenburgisch-preußischen Geschichte. —Wiederholung der Erdkunde Europas.
— Drei schriftliche Ausarbeitungen. Schmidt.

Mathematik. 4 Stuudeu. Gleichungen einschließlicheinfacher quadratischer mit einer Unbekannten.
Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Begriff des Logarithmus.
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Physik.

Übungen im Rechnen mit fünfstelligen Logarithmen. Berechnung des Kreisinhaltes und
Nmfanges. Definitionen der trigonometrischen Fuuctionen am rechtwinkligen Dreieck.
Trigonometrische Berechnung rechtwinkliger und gleichschenkligerDreiecke. Die einfachen
Körper nebst Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen uud Inhalten. Im Sommer
14tcigig, im Winter 3wöchentlich eine Klassenarbeit. Büchel.

2 Stunden. Vorbereitender physikalischer Lehrgang, Teil II (Magnetismus, Elektrizität,
Akustik, einfache Abschnitte aus der Optik). Anfangsgründe der Chemie und Mineralogie.

Büchel.

Obertertia.
Ordinarius: Redlin.

Religion. 2 Stunden. Das Reich Gottes im nenen Testament: Das Leben Jesu mit eingehender
Behandluug der Bergpredigt, Gleichnisse, Wunder; dabei Wiederholung der Hauptstücke
mit den zugehörigen Sprüchen und früher gelernten Liedern nebst zwei neuem Erste Ein¬
führung in die Bibelkuude. Reformationsgeschichte im Anschluß an ein Lebensbild Luthers.

Schneider.

Deutsch. 2 Stuuden. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke des Lesebuchs, im Winter
Schillers Glocke und Wilhelm Tell mit Anknüpfung induktiv zu behandelnder Belehrungen
aus der Poetik und Rhetorik. Gelegentlich Wiederholungen aus der Grammatik. Aus¬
wendiglernen und Vortragen der durch den Lehrsilan festgestellten Gedichte und Dichter¬
stellen. 4wöchentlich ein häuslicher Aufsatz. Redlin.

Latein. 7 Stuuden. Lektüre: (üuLsar dell. 6^11. V und VI ganz, VII mit Auswahl. Unvor¬
bereitetes Übersetzen ans bell. ttM. VII. Ovid, Metam., Auswahl aus VI uud VIII.
Auswendiglernen einzelner Stellen aus Cäsar und Ovid. Wiederholung und Ergänzung
der Formenlehre, der Kasns-, Tempus- und Moduslehrc. I4tägig ein Extemporale im
Anschluß an Gelesenes, dazwischen Übungsarbeiten und Übersetzen ins Deutsche.

Redlin.

Griechisch. 6 Stnnden. Ausgewählte Lcsestücke aus Bachof, griech. Elementarbuch und Formen¬
lehre vom verlmm rmruni bis zu den unregelmäßigen Verben einschließlich. Hen. Anab. I
und II mit einigen Anslassungen, meist mit Vorbereitung in der Klasse, zuweilen mit
häuslicher Vorbereitung. Daneben Übungsbuch uud Wiederholung des grammatischen
Pensums der Untertertia. Alle 14 Tage ein Extemporale im Anschluß an Gelesenes,
gelegentlich schriftliche Furmübungen. Redlin.

Französisch. 3 Stnnden. Lektüre: ^licdaml, Iiiätnrw cls 1a prsmiere eroi^äe. Grammatik: Unregel¬
mäßige Verba, Gebrauch der Hilfsverba «.voir und str« und Ergänzung der sonstigen
Formenlehre im Anschluß au die Lektüre. Sprechübungen. I4tägige Extemporalien,

Dr. Peters.

Geschichte und Erdknnoc. 3 Stunden. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum
Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesondere brandenbnrgisch-preußische Geschichte.
Wiederholung der physischen und politischen Erdkunde Deutschlands. Die deutschen Kolonien.

Dr. Peters.
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Mathematik. 3 Stunden. Planimetrie: Kreislehre, 2. Teil. Ausmessung geradliniger Figuren.
Verwandlungsaufgaben. Proportionalität von Strecken. Arithmetik: Bruchrechnungen.
Gleichungen ersten Grades mit einer und zwei Unbekannten. Quadratwurzeln. Pro¬
portionen. Buchet.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Sommer: Der Mensch und dessen Organe nebst Unterweisungen
über die Gesundheitspflege. Winter: Vorbereitender physikalischer Lehrgang Teil I
(Mechanische Erscheinungen, das Wichtigste aus der Wärmelehre). Buchet.

Untertertia.
Ordinarius: Professor Weinert.

Religion. 2 Stunden. Geschichte des Reiches Gottes im alten Testament; Lesen entsprechender
biblischer Abschnitte, auch Psalmen und Stellen aus Hiob. Das Kirchenjahr und die
Bedeutung der gottesdienstlichen Ordnungen. Wiederholung des ganzen Katechismns nebst
den zugehörigen Sprüchen. Wiederholung und Neuaneignung von Kirchenliedern.

Gast.

Deutsch. 2 Stunden. Zusammenfassender Überblick über die wichtigsten grammatischen, der
deutschen Sprache eigentümlichen Gesetze. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestnckc.
Episches, insbesondere Uhlandsche nnd Schillersche Balladen. Belehrungen über die
poetischen Formen, soweit zur Erläuterung des Gelesenen erforderlich. Auswendiglernen
und Vortragen der durch den Lehrplan festgesetzten Gedichte. 4wöchentlich ein häuslicher
Aufsatz. Weinert.

Latein. 7 Stunden Lektüre: <Ü3.68ar Kell. Zall. I 1—29, zum Teil mit Vorbereitung in der Klasse,
zum Teil ohne Vorbereitung, II, III, IV. — Grammatik: Hauptregeln der Tempus- uud
Moduslehre, Wiederholung und Ergänzung der Kasuslehre. Alle 14 Tage ein Extemporale
im Anschluß an gelesene Abschnitte des dsll. 6a11. Dazwischen Übungsarbeiten und Über¬
setzungen ins Deutsche. Weinert.

Griechisch, 6 Stunden. Formenlehre bis einschließlichder vsida licmiäa. Lektüre aus dem Lesebuch
von Bachof. Einzelne syntaktische Regeln wurden induktiv abgeleitet. 14tägig ein
Extemporale. Appelmann.

Französisch. 3 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der regelmäßigen Konjugation, sowie der
Hilfsverben avoir und strs unter besonderer Berücksichtigung der Konjnnktivformen; Ver¬
änderungen in der Rechtschreibung gewisser —er-Verbcn, ferner die allernotwendigsten
unregelmäßigen Verben. Schriftliche und mündliche Übersetzungen aus dem Lesebuch.
14tägig ein Extemporale im Anschluß an Gelesenes. Sprechübungen. Knrz.

Geschichte uud Erdkunde, 3 Stunden. Geschichte des Mittelalters von 113 u. Chr. bis zum Beginn
der Neuzeit. — Physische und politische Erdkunde von Deutschland. — In jedem Quartal
je eine schriftliche Ausarbeitung. Schmidt.

Mathematik. 3 Stunden. Arithmetik (1 Stunde): Die Grundrechnungen mit absoluten Zahlen;
einfache Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Planimetrie (2 Stunden):
Parallelogramme, Kreislehre 1. Teil, 3wöchentlich eine Massenarbeit. Büchcl.
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Naturbeschreibung. 2 Stunden. Beschreibung einiger schwierigerer Pflanzenarten zur Ergänzung
der Kenntnisse in Formenlehre, Systematik und Biologie. Besprechung der wichtigsten
ausländischen Nutzpflanzen. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen,
sowie über Krysitogamen und Pflanzenkrankheiten. Überblick über das Tierreich.

Büchel.

Ouarta.

Ordinarius: Oberlehrer Kurz.

Religion. 2 Stunden. Überblick über die Geschichte des Volkes Israel bis zur Zeit der Makkabäer.
Lesen wichtiger Abschnitte aus dem alten und neuen Testamente. Bibelkunde des alten
nnd neuen Testaments. Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstücks mit den
zugehörigen Bibelsprüchen. Das dritte Hausitstück. Erlernung des vierten uud fünften
Hauptstücks. Belegstelle». Kirchenlieder. Gast.

Deutsch. 3 Stnnden. Überblick über die Satzlehre und über die Wortbildungslehre. Lesen nnd
Nacherzählen von Gedichten und Prosastücken ans dem Lesebuch. Auswendiglernen
und Vortragen der durch den Lchrplan festgesetzten Gedichte. 14tägig abwechselnd ein
Anfsatz vorwiegend erzählenden Inhalts oder eine Rechtschreibung. Kurz.

Latein. 7 Stunden. Lektüre: Wellers Lateinisches Lesebuch, 18. Auflage: I, II, IV, VI, XIII, XV.
Extemporalien und Übungsarbeiten im Anschlnß an die Lektüre. Schriftliche Übersetzungen
ins Deutsche. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Die Kasuslehre. Das
Wichtigste aus der Moduslehre. Kurz.

Französisch. 4. Stunden. Erlernung der Hilfsverb« avoir nnd ötrs, sowie der ersten regelmäßigen
Konjugation mit Ausschluß des Konjunktivs. Deklination nnd Komparation, Zahlwörter,
Pronomina, Bildung der Adverbia. Mündliches Übersetzen aus dem Lesebuche. Elementare
Sprechübungen. Alle 14 Tage eine Übersetzung in das Französische, gelegentlich ortho¬
graphische Diktate. Einige Gedichte. Gast.

Geschichte und Erdkunde. 4 Stuuden. Physische und politische Erdkunde von Europa außer
Deutschland. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen. Übersicht über die griechische
Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen uud über die römische Geschichte bis zum
Tode des Augustus. Gast.

Mathematik. 4 Stunden. 2 Stunden Rechnen, 2 Stunden Geometrie. Dezimalrechnung. Ein¬
fache Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. (Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben.)
Zinsrechnung. Lehre von Geraden, Winkeln und Dreiecken. Sommer 14tägig, Winter
Zwöchentlich eine Massenarbeit. Büchel.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Sommer: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und
Gattungen von Blutenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Übersicht über das natür¬
liche Pflanzensystem. Lebenserscheinungen der Pflanzen. Winter: Niedere Tiere, nament¬
lich nützliche und schädliche, sowie deren Feinde, mit besonderer Berücksichtigung der
Insekten. Büchel.
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G u i n t a.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Peters.

Religion. 2 Stunden. Biblische Geschichte des neuen Testaments. Das zweite Hauptstück mit
der lutherischen Erklärung und den zugehörige» Sprüchen. Wiederholung des ersten
Hauptstücks und der gelernten Sprüche uud Kirchenlieder. Erlernung von 4 neuen
Liedern. Redlin.

Deutsch. 3 Stunden. Lesen und Erklären von Gedichten und Prosastücken aus dem Lesebuche.
Verdeutlichung der Wortbildung durch Ableitung und Zusammensetzung, sowie der Wurzel¬
bildungen. Lehre von dem einfachen und dem durch attributive uud adverbielle Nebensätze
erweiterten Satz. Orthographische und Intcrpunktionsübnugen in wöchentlichen Diktaten;
während des zweiten Halbjahrs auch Versuche im schriftlichen Nacherzählen. Auswendig¬
lernen der festgesetzten Gedichte. Erzähluugeu aus der sagenhaften Vorgeschichte der
Griechen und Römer. Dr. Peters.

Latein. 8 Stunden. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre. Deponentia. Unregelmäßige
Formenlehre, insbesondere die unregelmäßige Deklination, Komparation, Konjugation.
?ron0ininl>, inäLlnntn. Bei- und unterordnende Konjunktionen. Einübung des »ee. e. int.,
vai'ticip. eoniunct., ^dl. adzol. Lektüre aus dem Übungsbuch von Meurer. Wöchentlich eine
schriftliche Arbeit. Dr. Peters.

Eidkunde. 2 Stunden. Physifche uud politische Erdkunde des deutschen Reiches. Anfänge von
Kartenskizzen. Schmidt.

Rechnen. 4 Stunden. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Rcgeldetri durch Schluß auf
die Einheit zu lösen. 14tägig ein Ertemporale. Mührer.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der
Blutenpflanzen im Anschluß an die Beschreibung uud Vergleichung verwandter, gleichzeitig
vorliegender Arten. Im Winter: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen
Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen
oder Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen, Mührer.

S e t t a.
Ordinarius: Oberlehrer Gast.

Religion. 3 Stunden. Biblische Geschichten des alten Testaments und zu den Festzeiten die
betreffenden Geschichten des neuen Testaments. Das erste Hauptstück mit der lutherischen
Erklärung und den Zugehörigen Bibelssirüchen. EinPrägung des zweiten und dritten
Hauptstücks ohne dieselben. Kirchenlieder. Strehlkc.

Deutsch. 4 Stunden. Vom einfachen Satze ausgeheud die Wortarten; starke und schwache Flexion
der Haupt-, Eigenschafts- und Zeitwörter; Präpositionen. Verdeutlichung der Wortbildung
durch Ableitung uud Zusammensetzung. Orthographische Übungen in wöchentlichen Diktaten.
Lesen und Erklären von Gedichten uud Prusastücken. Auswendiglernen und Vortragen
von Gedichten. Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte von Karl dem Großen bis
Kaiser Wilhelm I. Gast.
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Latein. 8 Stunden. RegelmäßigeFormenlehre mit Ausschluß der Deponentien. Aneignung eines
angemessenen Wortschatzes zum Zwecke des Übersetzeus geeigneter Abschnittedes Lese- und
Ubuugsbuches. Auswendiglernen einzelner Sätze. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit in
der Klasse. Gast.

Erdkunde. 2 Stunden. Grundbegriffe der physischen und mathematischen Erdkunde induktiv und
iu Anlehnung an die nächste örtliche Umgebung. Erste Anleitung zum Verständnis des
Reliefs, des Globus uud der Karten. Oro- und hydrographische Verhältnisse der Erd¬
oberfläche. Die Staaten Europas. Di-. Peters.

Rechnen. 4 Stunden. Die vier Rechnuugsarteu mit benannten Zahlen, Maße und Gewichte.
Regeldetri. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. Strehlke.

Naturbeschreibung.2 Stunden. Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen; im Anschluß daran
Erklärung der Formen nnd Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkenn¬
baren Blütenstände und Früchte. — Beschreibungwichtiger Säugetiere und Vögel inbezug
auf Gestalt, Farbe und Größe nach vorhandenen Exemplaren uud Abbildungen nebst
Mitteiluugcu über ihre Lebeusweise,ihren Nutzen oder Schaden. Buchet.

technischer Unterricht.
H Schreiben. VI. 2 Stunden. Einübung der deutschen und lateinischenBuchstaben inbezug auf

Formcnschönhcit. Erster Unterricht im Taktschreiben.
V. 2 Stunden. Hauptkursus im Taktschreiben, eingeübt an einzelnen Wörtern,

Sprichwörtern nnd Bibelsprüchen. Gruppenweise Wiederholung der in Serta
eingeübten Formen. Strehlke.

L Zeichnen. V. 2 Stunden. Zeichnen geradliniger Gebilde nach Wandtafeln ohne Anwendung
des Lineals, zurückführbar auf das Quadrat, regelmäßige Achteck, Dreieck,
Sechseck und Fünfeck. Der Kreis. Zeichnen von Halbkreisen und Kreisteilen
in Gestalt von Rosetten und Bordüren. Übungen im selbständigenVerändern
gegebenerGebilde. Der Gebrauch der Grundsarben.

IV. 2 Stunden. Eiform, Ellipse, Spirale, Schncckenlinie. Einfache Blatt- und
Blütenformen. Das Flachurnmuent. Gcfäßformeu. AusgedehntereAnwendung
der Farben. Zeichnen von Körpern nach Draht- uud Holzmodcllen.

I1IL. 2 Stuuden. Freihandzeichnen nach einfachen Modellen und plastischenOrnamenten
im Umriß. Zeichnen geometrischer Vollmodellc aus weißem Karton nnter
Anwendung der gefühlsmäßigenSchattierung: Würfel, Pyramide, Kegel, Kugel,
Hohlkehle u. s. w.

III^.. Freihaudzeichneu nach Gypsmodellen mit Zwei Kreiden auf Tonsinpier. Kon¬
struktives Zeichnen. Figuren in der Ebene: Polygone, Ellipsen, Spirale u. s. w.
Die Elemente der rechtwinkligen Projektion, Anwendung auf Gegenstände.
Grundriß, Aufriß, Seitenansicht. Abwickelungen. Schnitte.

I— HZ. 2 Stunden. (Wahlfrei.) Erweitertes Umrißzeichnennach Geräten, Gefäßen
lebenden Pflanzen, plastischen Ornamenten mit Licht- nnd Schattenwirkuu
Schattenkonstruttion. Parallel- und Centralprojcktion.

Strehlke.
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Gesang, IV. 2 Stunden. Notenlehre, Tonübungen und Lieder nach Theodor Krauses Sing¬
schule (Prinzip der Wandernute), erstes Heft. Auch Übungen im Noteuschreiben
wurden angestellt. Eine Reihe von patriotischen und Wanderliedern wnrde mit
allen Versen auswendig gelernt.

V. 2 Stunden. 1. Stnnde: 2. Heft der Singschulc: Schwierigere Treffübungen,
Eutwickelungder verschiedenen Durtonlcitern auseiuaudcr. Lieder. 2. Stunde:
Chorgesang im Sopran und Alt.

IV — I. Chor. 1 Stunde Tenor und Baß, 1 Stunde Sopran nud Alt (mit Quinta),
1 Stuude ganzer Chor. Choräle, Chöre aus „Elias" von Mendelssohn,
„Schöpfung" von Haydn, „Messias" von Händel, ferner solche von Mühul und
Schulz. Nipkow.

Tmnen. Die Anstalt besuchten im Sommersemester 207, im Wintersemester 190 Schüler. Von
diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht
überhaupt

Von einzelnen UbunnF-
nrten

Auf Grund ärztlichen Attestes i. S. 14, i. W. 17 i. S. 5, i. W. 4

Aus anderen Gründen i. S. 12, i. W. 17 i. S. - , i. W. —

Zusammen i. S. 26, i. W. 34 i. S. 5, i. W. 4

Also von der Gesamtzahl der
Schüler

i. S. 12^/2 "/",
i. W. 17«/« "/«

i. S. 2'/. >,
i. W. 2 <v«

Geturnt wurde in 2 Abteilungen zu sc 4 Riegen, die erste Abteilung
umfaßte die Klassen I, II, III^,, die zweite die Klassen IIIL, IV, V, VI.
Unter letzteren befinden sich noch 8 Schüler der Klasse 1^,, die den Riegen
als Vorturner beigegeben sind. Insgesamt waren für den Turnnnterricht
6 Stunden wöchentlich angesetzt, sodaß jeder Schüler in der Woche 3 Stunden
turnte.

Der Turnunterricht wird abgehalten in der etwa 10 Minnten von der
Anstalt entfernten städtischen Turnhalle. Bei derselben befindet sich auch ein
umfriedigter Platz, welcher jedoch zum Turnen nicht benutzt werden kann, da
ein großer Teil der Geräte in der Halle fest angebracht ist und sämtliche
übrigen nicht im Freien benutzt werden dürfen. Genannter Platz kann somit
nur zu Freiübungen und Tnrnspielen benutzt werden. Letztere werden meistens
auf dem in der Nähe der Stadt gelegenen kleinen Exerzierplatz nnter Aufsicht
der Lehrer abgehalten. Hieran nehmen alle Schüler teil. Besondere Ver¬
einigungen von Schülern zur Pflege von Leibesübungen bestehen nicht.

Strehlke.

l
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4. Eingeführte Lehrbücher.

Lehrgegenstand Titel des B u ch eS
Klassen,

in denen das
Buch gebraucht

wird.

1. Religion Franck, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. 1. Abteilung.
Nonck, HilfSbuchfür den evangelischenReligionsunterricht in den mittleren

und oberen Klassen höherer Schulen.
Die Bibel in Luthers Übersetzung.
I^ovrlnr te8tHnienruin Araece.

III^.—VI

HIV— I
I— VI

I

2. Deutsch ! Hopf und Paulsiek, deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten. 6 Teile.
Regeln uud Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung.

I— VI
I— VI

3. Lateinisch Mciring, lateinischeSchulgrammntik für Gymnasien, bearbeitet von I. Fisch.
Seyffert, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische.
Süpflc, Aufgaben zu lateinischenStilübungen, Teil 1 und 2.
Siebelis, tirociniuni poeticurn,
Mcurer, lateinisches Lesebuch, 2 Teile.

I— VI
I—II

IIIH.—HIV
IV

V— VI

4. Griechisch Kaegi, kurzgefaßte griechische Schulgranunatik.
Bnchof, griechisches Elementnrbuch.

I— HIV
HIV

5. Französisch Plötz-Karcs, kurzer Lehrgang der frauzösifchenSprache.
1. Elementnrbuch der französischen Sprache.
2. ÜbuugSbuch. 3. Sprachlehre.

I— HIV
111^.-1^

6. Geschichte und Erd¬
kunde

Herbst, historisches Hilfsbuchfür die alte, mittlere und neuere Geschichte. 3 Teile.
Eckertz, Hilfsbuch für die deutsche Geschichte.
Jäger, Hilfsbuch für die alte Geschichte.
Dauiel, Leitfaden für den geographischen Unterricht.
Diercke und Gaebler, Atlas. Braunschweig, Westermann.
Wehrmann, Landeskunde der Provinz Pommern.

I—II
III.4.—HIV

IV
III^.—VI

I— VI
III^,—HIV

7. Mathematik Lieber und v. Lühmann, Leitfaden der Elementarmathematik.
1. Teil: Planimetrie.
2. Teil: Arithmetik.
3. Teil: Trigonometrie und Stereometrie.

Thiedc, Einführung in die mathematischeGeographie und Himmelskunde.

I-IV
I— HIV

I—II
I

8. Physik Trappe, Lehrbuch der Physik. I-II

9, Naturbeschreibung
Kalter, Lehrbuch der Zoologie, ^ ^ ^ y'

s Öeft l,
Low, Lehrbuchder Pflanzenkunde, ^ ^ ^ y'
Bail, Leitfaden für Mineralogie.

VI— V
IV— HIV

VI— V
IV-IIIV

IIIH.

10. Gesang Krause, deutsche Singschulc, 2 Teile. V-VI

11, Hebräisch Gesenius, Grammatik.
HebräischeBibel.

I—II
I—II

12. Englisch Gesenius, Lehrbuch der englischen Sprache.

.--^F»-—
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II. Verfügungen der Vorgesetzten Behörden
non aNgetneinent Interesse.

20. Februar 1897. Empfehlung des Buches von Kapitänlieutenant Wislicenus: Deutschlands
Seemacht sonst und jetzt.

9, März 1897. Übersendung von 27 Facsimiledruckender vom Kaiser Wilhelm 1 genommenen
Abschrift des Becker'schen Rheinliedes: „Sie sollen ihn nicht haben, den freien deutschen
Rhein," zur Verteilung an Schüler.

29. April 1897. Empfehlung des Buches von Hugo Schumann: Kultur Pommerns in vorgeschicht¬
licher Zeit.

1. Juni 1897. Übersendung von 5 Exemplaren des Buches von Prof. Di-. Oncken: „Unser
Heldenkaiser," 2 für die Bibliotheken und 3 zur Verteilung an Schüler als Geschenk
Sr. Majestät des Kaisers nnd Königs.

10. Dccember 1897. Mitteilung der Ferienordnung für das Jahr 1898:

1.
2. Pfingstferien:
3. Sommerferien:
4. Herbstferien:
5. Weihnachtsferien:

Schulschluß:
Osterferien: Sonnabend den 2. April,

Freitag den 27. Mai,
Sonnabend den 2. Juli,
Mittwoch den 28. September,
Mittwoch den 21. December,

17. Dccember 1897. Überweisung von 3 Exemplaren des
Seemacht sonst und jetzt" zur Verteilung an Schüler als WeihnachtsgabeSr. Majestät
des Kaisers und Königs.

3. Februar 1898. Oberlehrer Kurz wird vom 1. April ab an das Kgl. Pädagogium iu Putbus
versetzt und Oberlehrer Grafunder vom genannten Termin ab von dort an das Kgl.
Gymnasium in Demmin.

Schulanfang:
Dienstag den 19. April,
Donnerstag den 2. Juni,
Dienstag den 2. August,
Dienstag den 11. Oktober,
Donnerstag den 5. Januar 1899.
Werkes Wislicenus „Deutschlands

<
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III. Zur Geschichte des Gyrnnasturns.
Das Schuljahr 1897/98 lvnrde am 27. April früh 8 Uhr mit einer gemeinsamenAndacht

im Hörsaale eröffnet.
Der Gesundheitszustand mar in demselbenbei den Lehrern und Schülern im ganzen ein

zufriedenstellenderund doch hat die Anstalt den Tod eines liebenswürdigen, lebensfrohen Schülers
zu beklagen, des Ober-Tertianers Ernst Vick. Das vielbeklagte und zu beklagende unvorsichtige
Spielen mit einer geladenen Schußwaffe bereitete hier einem jungen Leben von 15 Jahren am
9. Januar ein jähes Ende und brachte über eine schwergeprüfteMutter und Wittwe erneutes
großes Herzeleid. Am 12. Januar gaben die Lehrer und Mitschüler dem jäh Entschlafenen unter
großer Beteiligung ans allen Kreisen der Stadt das Geleit zur letzten Ruhestatt.

Am 22. Juni unternahmen alle Klassen einen gemeinsamen Ausflug nach dem benachbarten
Darguu; das Fest verlief in der gewohnten schönen Weise.

Die Gedenktage der Huchseligcn Kaiser Wilhelm I und Friedrich III wurden in der üblichen
Weise begangen. Am Geburtstage Sr. Majestät des regierenden Kaisers und Königs am 27. Januar
fand eine öffentliche Festfeier im Hörsaale statt, bei der Herr Oberlehrer Redlin die Festrede
hielt über das Thema: Deutschlands Seemacht, ihre Geschichte und Bedeutung für die Zukunft.

Am 6. September fand unter dem Vorsitze des Herrn Prouinzial-Schulrates Dr. Bouterwek,
am 23. März unter dem seines Stellvertreters, des Herrn Gymnasial-Direktors Dr. Weicker aus
Stettin, eine mündlicheReifeprüfung statt. Am erstgenannten Termine erhielten 3, am zweiten
11 Ober-Primaner das Zeugnis der Reife.

Von den durch Kaiserliche Huld der hiesigen Anstalt überwiesenen 6 Prämien erhielten
das Werk des Prof. Dr. Oncken: „Unser Heldenkaiser"der Ober-Primaner Walter Tapper, der
Unter-Sekundaner Wilhelm Grashoff nnd der Ober-Tertianer Heintz; das Werk des Kapitän-
lieutcnants Wislicenus: „Deutschlands Seemacht einst und jetzt" der Unter-Primaner Gottfried
Brnnner, der Ilnter-Seknudaner Hans Paul Roloff und der Unter-Tertianer Erich Weinert,
sämtlich Schüler, die sich durch musterhaften Fleiß und lobenswertes Betragen der hohen Aus-
zeichnnng wert erzeigt haben. Der Berichterstatter verfehlt nicht, den alleruntcrtänigsten, ehr¬
furchtsvollstenDank für das Geschenk KaiserlicherGnade auszusprechen.

Mit dem Schlüsse des Schuljahres 1897/98 scheidet vom hiesigen Gymnasium Herr Ober¬
lehrer Kurz, um dem Rnfe der vorgesetzten Behörde an das Pädagogium in Putbus zu folgen,
nachdem er dem hiesigen Gymnasium 11 Jahre, 6 als Hilfslehrer und 5 als Oberlehrer angehört
hat. Begnadet mit erfrenlichem Lehrgeschickund großer Liebe zu seinem Bcrnfc hat er in un¬
ermüdlicherHingabe nnd Pflichttreue segensreich,beglückend uud selbst beglückt am hiesigen Gym¬
nasium gewirkt. Wärmster Dank, aufrichtige Glück- und Segenswünsche begleiten ihn in seinen
nenen Wirkungskreis.

.---lZr--.
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IV. Statistische Mitteilungen.

^. Schülerübersicht für das Schuljahr 1897/98.

G h m n n s i u m

0.
I

II.
I

0.
II

II.
II III

II.
III IV V VI Sum¬

me

I. Bestand am 1. Februar 189? 16 19 14 1?

3

24 < 38 20 24 20 192

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schuljahres 1896/9? 11 1 2 1 2 — 2 — 22

3. 2) Zugang durch Beisetzung Ostern 189? 15 11 9 17 33

8

19 22 15 — 141

3. d) Zugang durch Aufnahme Ostern 189? ^ ! > 1 1 2 2 1 21 37

4. Schülerzahl am Anfange des Schuljahres I89?/98 20 15 11 23 l 47 24 24 17 26 20?

5. Zugang im Sommerhalbjahre i ! — 1

6. Abgang im Sommerhalbjahre 3 2 1 5 2 4 1 — 1 19

?. a) Zugang durch Versetzung zu Michaelis 2 2

?. d) Zugang durch Aufnahme zu Michaelis — — 2 — 1 — — — 3

8. Schülerzahl am Anfange des Winterhalbjahres 20 11 10 20 45 21 23 1? 25 192

9. Zugang im Winterhalbjahre — — 2 — — 1 — 1 — 4

10. Abgang im Winterhalbjahre — — — — 2 — — — 2

11. Schülcrznhl am 1. Februar 1898 20 11 12 20 43 22 23 18 25 194

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1898 20^ 19V« 16V? 16°/» 15',/w! 13°/° 12''7 11'/. 10".

L. Neligions- und Heimatsverhältnisse der Schüler.

G y m n a f i u m

^5 «
L; Z K> lZ

NN Hs
1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 196 7 — 4 99 94 14

2. Am Anfang des Winterhalbjahres 182 6 — 4 95 84 13

3. Am 1. Februar 1898 184 6 — 4 97 84 13
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Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst erhielten zu Michaelis 4 Schüler, welche
gleich zu weiterer praktischer Ausbildung abgingen; zu Ostern 1898 12 Schüler, von denen
2 abgingen.

Mit dem Zeugnisse der Reife wurden entlassen

zu Michaelis 1897:

Vor- und Zuname
des

Abiturienten

Tai; nnd Jahr
der

Geburt

Stand und Wohnort
des

Vaters

Aufenthalt
im

Gymnasium
in Demmin

in

Prima

Erwählter Beruf
bezw.

Studium

25« Härder,
Johannes 18. August 1876 ev. Superintendent in Greifs¬

wald IV2 Jahre 2V- Jahre Theologie

257 Watpoul,
Robert 13. Februar 187? ev. Lehrer in Greifswald

!
IV' Jahre 2V2 Jahre Iura

258 Braun,
Kurt 1. Juli 1878 cp. Geh. Rechnungsrat a. D.

in Berlin 1 Jahr l Jahr Offizier

zu Ostern 1898:

259 Tapper,
Walter 6. September 1879 ev. Major z. D. in Demmin 3V- Jahre 2 Jahre Offizier

260 Schumann,
(5rnst 10. Januar 1878 cu. Hofbesitzer in Treptow a. T. 7 Jahre 2 Jahre Iura

261 Hintzc,
Adolf

31. Mai 1877 eu. Gutsbesitzer in Gngern bei
Gingst auf Rügen 3 Jahre 2 Jahre Iura

262 Merten,
Hans 24. Juni 187? ev. Vater verstorben, war Kauf¬

mann in Demmin 9V4 Jahre 2 Jahre Iura

263 Gdznrdi,
Hermann 22. März 1878 eu. Amtsrat zu Ncuendorf,

Kr. Frnuzburg IV- Jahre 2 Jahre Landwirt

264 Kortcs,
Karl 23. Juli 1877 ev. Bataillonsbüchscnmacherin

Greifswald 2V2 Jahre 3 Jahre Medizin
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Vor- und Zuname
des

Abiturienten

Tan und Jahr
der

Geburt -;

Aufenthalt
im

GtMnasinm
in Dcmmin

,!!
Prinin

Erwählter Beruf
bezw.

Studium

265 Heller,
Theodor

6. Oktober 187? ev. Kaufmann in Rostock 1^ Jahre 3 Jahre Bankfach

266 Woelfel,
Alfred 13. Februar 187? er,. Hotelbesitzerin Lübeck IV2 Jahre 3 Jahre Medizin

26? Nvvicki,
Josef 2l. Februar 1875 kllth. Vater verstarb., war Lehrer

in Nackwitz, Kr. Bomst 2V2 Jahre 2 Jahre Theologie

268 Müller,
Ulrich ?. Januar 1879 eu. Eisennießercibesitzerin

Demmin 10 Inhre 2 Inhre Mafchincnbllufach

269 v. Gruben,
Otto 24. November 1876 ev.

Pater verstarb., war Ober-
regierungsrnt in Stral¬
sund

IV2 Jahre 3 Jahre Iura
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Vor« und Zuname
des

Abiturienten

Tag

265 Heller,
Theodor

6. Otl

266 Woclfcl,
Alfred 13. Fe.

267 Nooicki,
Josef 2l. Fe

268 Müller,
Ulrich 7. Ia>

269 v. Gruben,
Otto 24. Nol

Aufenthnlt
im

Ghmnasimn
in Dennnin

in
Prima

Lrwähltcr Beruf
bezw.

Studium

l! 1'/.! Jahre 3 Jahre Bankfach

IV2 Jahre 3 Jahre Medizin

2"» Jahre 2 Jahre Theologie ,

10 Jahre 2 Jahre Maschincnbllufach

IV. Jahre 3 Jahre Iura
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V. KatNtnlungen oon LelfVtnitteln.
Aus den etatsmäßigen Mitteln wurden im Laufe des Jahres angeschafft:

a) FehrerVibliotheK:
Furtsetzungen: Centralblatt für die gesamte Unterrichtsuerwaltung in Preußen. 1897. —

Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen. XVIII. Jahrgang. — Lehrproben und Lehrgängevon
Fries nnd Menge. Liefcr. 50—53. — Zeitschrift für das Gymnasicilwesenvon H. I. Müller.
1897. — Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik von Fleckeisenund Richter. 1897. —
Zeitschrift für den geschichtlichenUnterricht von A. Hettler. 1897. — Forschungen zur Branden¬
burgischen uud PreußischenGeschichte. X. Bd. — Geographische Zeitschrift von A. Hettner. 1897.
Zeitschrift für mathematischenund naturwissenschaftlichen Unterricht von I. C. V. Hoffnmnn. 1897.
Jahrbuch für Volks- und Ingendspiele. 6. Jahrgang. 1897. (Geschenk des Unterrichtsministeriums.)
Schriften des Vereins für Neformationsgefchichte.— Muret-Sanders: Encyklopadisches Wörter¬
buch der englifchen uud deutschen Ssirache. I. Teil. Liefer. 23, 24. II. Teil. Liefer. 1—4. —
Pnlmi«, Fricdr.: EvangelischeSchulagende. 2. Bd.: Morgenandachtcn nach den Episteln. 1889.
— Drivcr: Einleitung in die Litteratur des alteu Testamentes, übers, von Rothstein. 1896. —
Thomas, C.: Handbnch der Geschichte des alten Bundes. 1897. — Schultz, Ferd.: Meditationen.
1.—3. Bd. 1886/98. — Jacobs, Fr.: Hellas, Geographie, Geschichte und Litteratur Griechen¬
lands; ncubearb. vou Carl Curtius. 1897. — Jork v. Wartenburg: Kurze Übersicht der Feldzüge
Alexanders des Großen. 1897. — Des Thomas Kantzow Chronik von Pommern in hochdeutscher
Muudart, herausgegeb. von G. Gaebel. Bd. I. Letzte Bearbeitung. 1897. — H. v. Treitschke:
Deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert. 5 Bde. 5. Aufl. 1894. — Wolter, A.: Vaterländische
Helden und Ehrentage im Spiegel deutscher Dichtung. 1898. — Wislicenus, Georg: Unsere
Kriegsflotte. Mappe mit 20 Bildern und Text. 2. Anfl. 1896. — Geisterbeck: Bilder-Atlas zur
Geographie von Europa. 1897. — Fridtjof Nansen: In Nacht und Eis. Die norwegische Pular-
expeoition 1893 bis 1896. 2 Bde. 1897. — Credner: Elemente der Geologie. 8. Aufl. 1895. —
Günther: Geophysik. 1. Bd. 1896. — Fentner, Hugo: ArithmetischeAufgaben. 1. Bd. 2. Aufl.
1894. 2. Bd. 1893. — Martus: MathematischeAufgaben. 1893. — Reis: Lehrbuch der Physik.
8. Aufl. 1893. — Heller, Aug.: Geschichte der Physik. 2 Bde. 1882/1884. — Böttcher: Lehrgang
für das Knabentnrnen in Volksschulen. 2. Aufl. 1895.

b) SchülerbivliotheK:
Wislicenus, G.: Deutschlands Seemacht sonst und jetzt. 1896. — Landsberg, Bernh.:

Streifzügc durch Wald und Flur. 2. Aufl. 1897. — Eschner, Max: Natur und Menschenhand
im Dienste des Hauses. 1. Bd. 1897. — Röchliug und Kuötel: Der alte Fritz in 50 Bildern
für Iuug und Alt. — Röchling, Kuötel uud Friedrich: Die Königin Luise in 50 Bildern für
Iuug und Alt. — Nicmann: Picter Maritz. — Wörishöffer: Onnen Visser. — Kreuz und quer
durch Indien. — Robert der Schiffsjunge.

Aus etatsmäf
o) Naturwissenschaftliche Sammlung:

;en Mitteln wurden beschafft: Ein Hebel, ein rotierender Spiegel, ein
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Flcunmenzeiger, zwei Glühlampen, ein galvanoplastischerApparat, ein Elektrophor, zwei Bunsen-
Elemente, ein Entlader, zwei Stahlmagncte. Die Termite, der Blutegel, der Pfeilschwanz,
der Kammmolch,die Roßameise (Entwickclung). Maikäfer nnd Libelle (Zerlegung des Chitin¬
skeletts). Pferd, Rind, Uhu, Haushuhn, Storch, Gans (Bildtafeln). — Geschenkt wurden: Schwarz-
drosselnest (Herr GutsbesitzerMeyer-Nossendorf), Saatkrähe (UntersekundanerTrantow), Sumpf-
ohreulc (Obertertianer v. Seckendorff), Straußenei (Untertertianer Rassow). — Aus anderen
Mitteln: Eine selbsterrcgende Influenz-Elektrisiermaschine und eine Sammlung Croukesscher
Röhren.

^

Mitteilungen an die Mtern der Kc^nter nnd deren
SteUnertreter.

Die Aufnahme neuer Schüler findet Montag den 18. April, vormittags von 9—12 Uhr,
im Bcratungszimmcr des Gymnasiums statt. Bei derselben ist der Gebnrts- uud Impfschein
vorzulegen nnd bei überschrittenem 12. Lebensjahre die wiederholte Impfung nachzuweisen. Bei
dem Übergänge von einer anderen höheren Lehranstalt bedarf es anch eines Abgangszeugnisses
derselben.

Für den Eintritt in die Serta am Anfange des Schuljahres sind Borkenntnisse im
Lateinischen nicht erforderlich, auch nicht erwünscht; dagegen wird verlangt Fertigkeit im Lesen
deutscher und lateinischer Schrift, Kenntnis der Redeteile, Fähigkeit, ein Diktat in leserlicher
Handschrift ohne orthographische Fehler niederzuschreibenuud Sicherheit in den vier Gruud-
rechnungsarten mit ganzen Zahlen.

Freischule darf nur würdigen uud bedürftigen Schülern bis zu 10 "/» der Gesamtschüler
gewährt werden.

Zu amtlicher Uncksprache bitte ich mich vormittags zwischen 8 und 12'/- Ubr im
ZireKtionszimmer des Gymnasiums aufzusuchen, auch alle amtlichen Zusendungen durch den
Schuldiener in demselbenniederlegen zu lassen.

Demmin, im März 1898.

M Schneider,
Königl. Gymnasillldirektor.
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